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in der politischen Arbeit
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Beide Beiträge der Rubrik 
„Aus den Erfahrungen der 
Bruderparteienu sind Auszüge 
aus Reden, die auf der Kon­
ferenz der Chefredakteure der 
Zeitschriften für Fragen des 
Parteilebens im Oktober 1981 
in Berlin gehalten wurden.

Die Erfahrungen des sozialisti­
schen Aufbaus in der Unga­
rischen Volksrepublik zeugen 
davon, daß die führende Rolle 
der Partei, ihr Kontakt zu den 
Massen im engen Zusammen­
hang mit den objektiven Pro­
zessen und Verhältnissen der 
gesellschaftlichen Realität, ins­
besondere mit den Interessen­
verhältnissen unserer Gesell­
schaft stehen. Damit die Partei 
ihrer führenden Rolle gerecht 
werden kann, muß sie in ihrer 
politischen Tätigkeit immer die 
objektiv existierenden allge-

In unseren Veröffentlichungen 
weisen wir die Parteiorgani­
sationen auf das umsichtige 
Wahrnehmen dieser Aufgabe 
hin, weil es notwendig ist, daß 
die Partei die bestmögliche 
Befriedigung der Bedürfnisse 
der Werktätigen stets im Auge 
behält.
Beim Aufbau des Sozialismus 
beschreiten wir Neuland. Es 
gibt keine Rezepte für die Aus­
wahl der konkreten Wege und 
Methoden des Fortschritts. Je-
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meinen und speziellen Inter­
essen der Klassen und Schich­
ten berücksichten.
Die Aufrechterhaltung des 
Kontaktes zu den Massen und 
ihres Vertrauens zur Partei 
wird auch durch andere Um­
stände beeinflußt. Im Laufe 
der Jahre ist das Bild des Ver­
gleichs mit der kapitalistischen 
Vergangenheit immer mehr 
verblaßt. Bei der jungen Ge­
neration ist es überhaupt nicht 
mit persönlichen Erlebnissen 
verbunden. Anstelle des Ver­
gleichs mit der kapitalistischen 
Vergangenheit treten immer 
stärker die heutigen Bedürf­
nisse. Und da die Ansprüche, 
die Bedürfnisse immer größer 
sind als die Möglichkeiten, sie 
zu befriedigen, widmet die 
USAP diesem Problem ständig 
die ihm gebührende Aufmerk­
samkeit.

des sozialistische Land sam­
melt dabei mit der Zeit Erfah­
rungen, sie können aber nicht 
schematisch übernommen, 
sondern müssen entsprechend 
den jeweiligen konkreten Be­
dingungen angewandt werden. 
Nur die Praxis bestätigt die 
Richtigkeit der Entscheidun­
gen.
In der Welt haben wir es auch 
nicht nur mit Freunden, son­
dern auch mit Gegnern zu tun, 
die uns schaden möchten. Sie

„Partelet"

versuchen, ihr eigenes politi­
sches Schäfchen ins trockene 
zu bringen. Ihnen dürfen wir 
keine Möglichkeit bieten, die 
Werktätigen gegen den So­
zialismus aufzuhetzen.
Unsere Partei mißt bei ihrem 
Kontakt zu den Massen dem 
Verhältnis zur Arbeiterklasse 
besondere Bedeutung bei. Viele 
Erfahrungen beweisen, daß 
auch in der Etappe des Auf­
baus des entwickelten Sozialis­
mus das Verhältnis zwischen 
der Arbeiterklasse und ihrer 
Partei der wichtigste politische 
Faktor ist. Grundlage und Be­
dingung für dieses Verhältnis 
ist, daß die Politik der Partei 
die Durchsetzung der direkten, 
alltäglichen Interessen der Ar­
beiterklasse, die ununterbro­
chene Verbesserung ihrer Exi­
stenzbedingungen richtig zum 
Ausdruck bringt und richtig 
mit der Verwirklichung der hi­
storischen Ziele und Hauptin­
teressen der Klasse verbindet. 
Die besondere Bedeutung der 
Beziehung zur gesamten Arbei­
terklasse drückt sich auch im 
politischen Hauptkurs und in 
der praktischen Tätigkeit der 
USAP aus. Unsere Artikel be­
fassen sich sowohl allgemein 
als auch konkret mit der Rolle 
der Arbeiter im Produktions­
prozeß, mit ihren Arbeitsbedin­
gungen, mit ihrer zunehmen­
den Einbeziehung in die be­
triebliche Leitung, mit der Ent­
wicklung der Demokratie am

Führungsanspruch und Vertrauen stets neu erwerben
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